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A. Zielsetzung 

Das Gleichgewicht in der steuerlichen Belastung eingeführten 
Röstkaffees und eingeführter Kaffee-Extrakte soll mit der 
gleichartiger inländischer Erzeugnisse wiederhergestellt wer- 
den. Zugleich soll das Recht der Kaffee- und der Teesteuer zu- 
sammengefaßt und vereinfacht werden. 


B. Lösung 

Der Steuersatz für eingeführten Röstkaffee wird um 0,20 DM/kg 
gesenkt und der für Kaffee-Extrakte um 1,45 DM/kg. 

Die in besonderen Gesetzen geregelte Kaffee- und die Tee- 
steuer werden in einem einheitlichen Gesetz zusammengefaßt, 
was weniger Vorschriften erfordert, weil beide Steuern im we- 
sentlichen gleich geregelt sind. Dabei werden das Steuerver- 
fahren vereinfacht und die Erstattung und Vergütung der 
Steuern einander angeglichen. 


C. Alternativen 

keine 


D. Kosten 

Die Einnahmen des Bundes aus der Kaffeesteuer werden um 
etwa 4 Millionen DM jährlich sinken, d. s. 0,3 v. H. des Auf- 
kommens. Länder und Gemeinden werden nicht mit Kosten 
belastet. 
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Bundesrepublik Deutschland 

der Bundeskanzler Bonn, den 25. Oktober 1979 

14 (44) — 523 11 — Ka 6/79 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen Entwurf 
eines Kaffee- und Teesteuergesetzes mit Begründung. 

Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 
Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Bundesrat hat in seiner 478. Sitzung am 19. Oktober 1979 gemäß Artikel 76 
Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf keine Ein- 
wendungen zu erheben. 


Schmidt 
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Entwurf eines Kaffee- und Teesteuergesetzes 


Der Bundestag hat das folgendes Gesetz beschlos- 
sen: 

§ 1 

Steuergegenstand, Geltungsbereich 

(1) Kaffee und Tee unterliegen einer Abgabe 
(Kaffeesteuer, Teesteuer). Die Kaffeesteuer und die 
Teesteuer sind Verbrauchsteuern im Sinne der Ab- 
gabenordnung. 

(2) Kaffee im Sinne des Absatzes 1 sind 

1. nicht gerösteter und gerösteter Kaffee, auch ent- 
koffeiniert, der Tarifstelle 09,01 A des Zolltarifs, 

2. Auszüge und Essenzen aus Kaffee aus Tarif- 
stelle 21.02 A des Zolltarifs, 

3. Mischungen aus geröstetem Kaffee der Num- 
mer 1 mit Auszügen oder Essenzen aus Kaffee 
der Nummer 2. 

(3) Tee im Sinne des Absatzes 1 sind 

1. Tee der Nummer 09.02 des Zolltarifs, 

2. Auszüge und Essenzen aus Tee aus Tarifstelle 
21.02 B des Zolltarifs, 

3. Mischungen aus Tee der Nummer 1 mit Auszü- 
gen oder Essenzen aus Tee der Nummer 2, 

(4) Der Kaffeesteuer unterliegt Kaffee, der in den 
Geltungsbereich dieses Gesetzes mit Ausnahme der 
Zollausschlüsse und Zollfreigebiete (Erhebungsge- 
biet) eingeführt wird. Der Teesteuer unterliegt Tee, 
der in das Erhebungsgebiet eingeführt wird. Der 
Bundesminister der Finanzen wird ermächtigt, durch 
Rechtsverordnung zu bestimmen, daß auch in den im 
Land Baden-Württemberg gelegenen Zollausschlüs- 
sen die Kaffeesteuer und die Teesteuer erhoben 
werden. 

§2 

Einfuhr kaffeehaltiger und teehaltiger Waren 

(1) Bei der Einfuhr der nachstehend aufgeführ- 
ten kaffeehaltigen und teehaltigen Waren in das 
Erhebungsgebiet ist in den Fällen der Num- 
mern 1 bis 4 die Kaffeesteuer und in den Fällen 
der Nummern 5 bis 7 die Teesteuer von dem in den 
Waren enthaltenen Anteil an Kaffee (§ 1 Abs. 2) 
oder Tee (§ 1 Abs. 3) zu erheben: 

1. Kaffeemittel der Tarifstelle 09.01 C des Zollta- 
rifs, 

2. Zubereitungen auf der Grundlage von Auszügen 
oder Essenzen aus Kaffee aus Tarifstelle 21.02 A 
des Zolltarifs, 


3. Kaffeepasten aus Tarifstelle 21.07 G des Zoll- 
tarifs, 

4. nicht unter die Nummern 1 bis 3 fallende ein- 
fache Mischungen von Kaffee mit anderen Stof- 
fen, ohne Rücksicht auf ihre Einordnung im 
Zolltarif und den Zeitpunkt, in dem die einzel- 
nen Bestandteile miteinander vermischt wor- 
den sind. Einfache Mischungen sind Erzeugnis- 
se, bei denen es in wirtschaftlich lohnender 
Weise möglich ist, die ursprüngliche Beschaf- 
fenheit des Kaffees wiederherzustellen; 

5. Zubereitungen auf der Grundlage von Aus- 
zügen oder Essenzen aus Tee aus Tarifstelle 
21.02 B des Zolltarifs, 

6. Gemische von Tee und anderen Stoffen aus 
Tarifstelle 21.07 G des Zolltarifs, 

7. nicht unter die Nummern 5 und 6 fallende ein- 
fache Mischungen von Tee mit anderen Stof- 
fen, ohne Rücksicht auf ihre Einordnung im 
Zolltarif und den Zeitpunkt, in dem die ein- 
zelnen Bestandteile miteinander vermischt wor- 
den sind. Nummer 4 Satz 2 gilt sinngemäß. 

(2) Der Bundesminister der Finanzen wird er- 
mächtigt, durch Rechtsverordnung zu bestimmen, 
daß auch bei der Einfuhr von anderen als den in 
Absatz 1 aufgeführten kaffeehaltigen und teehal- 
tigen Waren die Kaffeesteuer oder die Teesteuer 
von dem in ihnen enthaltenen Anteil an Kaffee 
(§ 1 Abs. 2) oder Tee (§ 1 Abs. 3) zu erheben ist, 
wenn dies erforderlich ist, um Wettbewerbsnach- 
teile für inländische Erzeugnisse zu verhüten, die 
unter Verwendung versteuerten Kaffees oder Tees 
hergestellt sind. 

§3 

Steuertarif 

(1) Die Kaffeesteuer beträgt für 

1. nicht gerösteten, nicht entkoffeinierten Kaffee 
der Tarifstelle 09.01 Ala) des Zolltarifs 

3,60 DM für 1 Kilogramm Eigengewicht, 

2. nicht gerösteten, entkoffeinierten Kaffee der 
Tarifstelle 09.01 Alb) des Zolltarifs 

3,80 DM für 1 Kilogramm Eigengewicht, 

3. gerösteten, nicht entkoffeinierten Kaffee der Ta- 
rifstelle 09.01 A II a) des Zolltarifs 

4,30 DM für 1 Kilogramm Eigengewicht, 

4. gerösteten, entkoffeinierten Kaffee der Tarif- 
stelle 09.01 A II b) des Zolltarifs 

4,55 DM für 1 Kilogramm Eigengewicht, 
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5. feste Auszüge aus nicht entkoffeiniertem Kaffee 
aus Tarifstelle 21.02 A des Zolltarifs 

9,35 DM für 1 Kilogramm Eigengewicht, 

6. feste Auszüge aus entkoffeiniertem Kaffee aus 
Tarifstelle 21.02 A des Zolltarifs 

9,90 DM für 1 Kilogramm Eigengewicht, 

7. flüssige Auszüge oder Essenzen aus nicht ent- 
koffeiniertem Kaffee aus Tarifstelle 21.02 A des 
Zolltarifs 

9,35 DM für 1 Kilogramm der darin enthaltenen 
Trockenmasse, 

8. flüssige Auszüge oder Essenzen aus entkof- 
feiniertem Kaffee aus Tarifstelle 21.02 A des 
Zolltarifs 

9,90 DM für 1 Kilogramm der darin enthaltenen 
Trockenmasse. 

(2) Die Teesteuer beträgt für 

1 . Tee der Nummer 09.02 des Zolltarifs 
4,15 DM für 1 Kilogramm Eigengewicht, 

2. feste Auszüge aus Tee aus Tarifstelle 21.02 B 
des Zolltarifs 

10,40 DM für 1 Kilogramm Eigengewicht, 

3. flüssige Auszüge oder Essenzen aus Tee aus 
Tarifstelle 21.02 B des Zolltarifs 

10,40 DM für 1 Kilogramm der darin enthaltenen 
Trockenmasse. 

(3) Bei den in § 1 Abs. 2 Nr. 3 und Absatz 3 
Nr. 3 bezeichneten Mischungen bemißt sich die 
Steuer für 1 Kilogramm Eigengewicht nach der 
Summe der auf die einzelnen Anteile an Kaffee 
(§ 1 Abs. 2 Nr. 1 und 2) oder Tee (§ 1 Abs. 3 Nr. 1 
und 2) entfallenden Steuerbeträge. 

(4) Das Eigengewicht bestimmt sich nach den 
Zollvorschriften. 

§4 

Steuertarif für eingeführte kaffeehaltige 
und teehaltige Waren 

(1) Die Kaffeesteuer beträgt für eingeführte Kaf- 
feemittel der Tarifstelle 09.01 C des Zolltarifs und 
Kaffeepasten aus Tarifstelle 21.07 G des Zolltarifs 

1. wenn bei der Herstellung von 1 Kilogramm die- 
ser Erzeugnisse weniger als 100 Gramm geröste- 
ter Kaffee — nicht entkoffeiniert oder entkof- 
feiniert — verwendet worden sind, 

5 vom Hundert des Steuersatzes für gerösteten 
Kaffee der Tarifstelle 09.01 A II a) oder b) des 
Zolltarifs (§ 3 Abs. 1 Nr. 3 oder 4), 

2. wenn bei der Herstellung von 1 Kilogramm die- 
ser^ Erzeugnisse mindestens 100 Gramm, aber 
weniger als 200 Gramm gerösteter Kaffee ver- 
wendet worden sind, 


15 vom Hundert des Steuersatzes für gerösteten 
Kaffee der Tarifstelle 09.01 A II a) oder b) des 
Zolltarifs (§ 3 Abs. 1 Nr. 3 oder 4), 

3. wenn bei der Herstellung von 1 Kilogramm 
dieser Erzeugnisse mehr als die in Nummer 2 
angegebene Höchstmenge an geröstetem Kaffee 
verwendet worden ist, für jede über diese 
Höchstmenge hinaus verwendeten angefange- 
nen 100 Gramm gerösteten Kaffee weitere 
10 vom Hundert des Steuersatzes für gerösteten 
Kaffee der Tarifstelle 09.01 A II a) oder b) des 
Zolltarifs (§ 3 Abs. 1 Nr. 3 oder 4). 

Für den Anteil an geröstetem Kaffee, auch ent- 
koffeiniert, in anderen als den in Satz 1 bezeich- 
neten eingeführten kaffeehaltigen Waren gelten 
die Steuersätze des § 3 Abs. 1 Nr. 3 oder 4. Sind zur 
Herstellung solcher Waren Auszüge oder Essenzen 
aus Kaffee verwendet worden, so gelten für deren 
Anteil die Steuersätze des § 3 Abs. 1 Nr. 5 bis 8. 

(2) Die Teesteuer beträgt für eingeführte Gemi- 
sche von Tee und anderen Stoffen aus Tarifstelle 
21.07 G des Zolltarifs . 

1. wenn bei der Herstellung von 1 Kilogramm die- 
ser Erzeugnisse weniger als 100 Gramm Tee 
verwendet worden sind, 

5 vom Hundert des Steuersatzes für Tee der 
Nummer 09.02 des Zolltarifs (§ 3 Abs. 2 Nr. 1), 

2. wenn bei der Herstellung von 1 Kilogramm 
dieser Erzeugnisse mindestens 100 Gramm, aber 
weniger als 200 Gramm Tee verwendet worden 
sind, 

15 vom Hundert des Steuersatzes für Tee der 
Nummer 09.02 des Zolltarifs (§ 3 Abs. 2 Nr. 1), 

3. wenn bei der Herstellung von 1 Kilogramm 
dieser Erzeugnisse mehr als die in Nummer 2 
angegebene Höchstmenge an Tee verwendet 
worden ist, für jede über diese Höchstmenge 
hinaus verwendeten angefangenen 100 Gramm 
Tee weitere 

10 vom Hundert des Steuersatzes für Tee der 
Nummer 09.02 des Zolltarifs (§ 3 Abs. 2 Nr. 1). 

Für den Anteil an Tee (§ 1 Abs. 3 Nr. 1) in anderen 
als den in Satz 1 bezeichneten eingeführten teehal- 
tigen Waren gilt der Steuersatz des § 3 Abs. 2 
Nr. 1. Sind zur Herstellung solcher Waren Aus- 
züge oder Essenzen aus Tee verwendet worden, so 
gelten für deren Anteil die Steuersätze des § 3 
Abs. 2 Nr. 2 und 3. 

§5 

Anwendung der Zollvorschriften 

(1) Für die Kaffeesteuer und die Teesteuer gel- 
ten die Vorschriften für Zölle sinngemäß. Ausge- 
nommen sind § 24 des Zollgesetzes sowie die auf 
seiner Grundlage erlassenen Rechtsvorschriften 
und die an ihre Stelle tretenden Verordnungen 
der Europäischen Gemeinschaften. Abweichend 
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von § 37 Abs. 2 Satz 1 des Zollgesetzes wird die 
Zahlung der Steuer für nicht gerösteten Kaffee der 
Tarifstelle 09.01 A I des Zolltarifs und für Tee der 
Tarifstelle 09.02 B des Zolltarifs auf Antrag des 
Steuerschuldners bei Sicherheitsleistung bis zum 
15. Tage des zweiten auf die Entstehung der Steuer 
folgenden Kalendermonats aufgeschoben. Abwei- 
chend von § 37 Abs. 3 und § 40 a Abs. 2 Satz 3 
des Zollgesetzes ist die Steuer für nicht gerösteten 
Kaffee der Tarifstelle 09.01 AI des Zolltarifs und 
für Tee der Tarifstelle 09.02 B des Zolltarifs am 
15. Tage des zweiten auf die Entstehung der Steuer 
folgenden Kalendermonats fällig. Abweichend von 
§ 46 Abs. 3 Satz 3 des Zollgesetzes hat der Steuer- 
schuldner die Steuer für nicht gerösteten Kaffee 
der Tarifstelle 09.01 A I des Zolltarifs und für Tee 
der Tarifstelle 09.02 B des Zolltarifs bis zum 15. Ta- 
ge des zweiten auf die Entstehung der Steuer 
folgenden Kalendermonats zu zahlen. 

(2) § 80 des Zollgesetzes gilt entsprechend. 

§6 

Verfahren bei der Einfuhr 
kaffeehaltiger und teehaltiger Waren 

Bei der Einfuhr der in § 2 bezeichneten kaffee- 
haltigen und teehaltigen Waren in das Erhebungs- 
gebiet hat der Zollbeteiligte oder Abfertigungsbe- 
teiligte den Kaffeegehalt nach den in § 1 Abs. 2 
bezeichneten Kaffeearten und den Teegehalt nach 
den in § 1 Abs. 3 bezeichneten Teearten in der 
Steuererklärung anzugeben. Die Zollstelle erhebt 
die Steuer entsprechend dem Kaffeegehalt und der 
Kaffeeart oder dem Teegehalt und der Teeart, die 
in der Steuererklärung angegeben sind. Sind dem 
Zollbeteiligten oder Abfertigungsbeteiligten die in 
Satz 1 geforderten Angaben nicht möglich oder be- 
stehen Zweifel an ihrer Richtigkeit, so läßt die Zoll- 
stelle die Waren amtlich untersuchen. Hat eine 
amtliche Untersuchung stattgefunden, so ist die 
Steuer entsprechend dem Kaffeegehalt und der Kaf- 
feeart oder dem Teegehalt und der Teeart zu er- 
heben, die bei der Untersuchung festgestellt wor- 
den sind. Dabei ist, soweit es auf den Koffeingehalt 
des zur Herstellung der Ware verwendeten Kaffees 
oder Tees ankommt und dieser nicht bekannt ist, 
der Berechnung des Gehalts an 

1. geröstetem, nicht entkoffeiniertem Kaffee ein 
Koffeingehalt des Kaffees von 1,28 vom Hun- 
dert, 

2. festen Auszügen aus nicht entkoffeiniertem Kaf- 
fee ein Koffeingehalt der Auszüge von 2,77 vom 
Hundert, 

3. Trockenmasse von flüssigen Auszügen oder Es- 
senzen aus nicht entkoffeiniertem Kaffee ein 
Koffeingehalt der Trockenmasse von 2,77 vom 
Hundert, 

4. Tee ein Koffeingehalt des Tees von 3,30 vom 
Hundert, 

5. festen Auszügen aus Tee ein Koffeingehalt der 
Auszüge von 8,25 vom Hundert, 


6. Trockenmasse von flüssigen Auszügen oder Es- 
senzen aus Tee ein Koffeingehalt der Trocken- 
masse von 8,25 vom Hundert 

zugrunde zu legen. 

§7 

Erstattung und Vergütung 
der Kaffeesteuer und der Teesteuer 

(1) Die Steuer wird auf Antrag für Kaffee (§ 1 
Abs. 2) und Tee (§ 1 Abs. 3) erstattet oder ver- 
gütet, die nachweislich versteuert worden sind und 
von Händlern, denen eine entsprechende Zusage 
erteilt worden war, unter zollamtlicher Überwa- 
chung, und zwar bei Kaffee unverändert, aus dem 
Erhebungsgebiet wiederausgeführt worden sind. 

(2) Die Steuer wird auf Antrag für Abfälle 
nicht gerösteten Kaffees und für Teeabfälle erstat- 
tet oder vergütet, die nachweislich als nicht ge- 
rösteter Kaffee oder als Tee versteuert und unter 
zollamtlicher Überwachung vernichtet oder aus 
dem Erhebungsgebiet ausgeführt worden sind, so- 
fern die Menge der Abfälle im einzelnen Fall min- 
destens 25 Kilogramm beträgt. 

(3) Herstellern von kaffeehaltigen oder teehal- 
tigen Waren wird auf Antrag die Steuer für die zur 
Herstellung verwendete Kaffeemenge oder Tee- 
menge erstattet oder vergütet, wenn ihnen vor Be- 
ginn der Herstellung eine entsprechende Zusage er- 
teilt worden war und sie nachweisen, daß die Wa- 
ren unter zollamtlicher Überwachung aus dem Erhe- 
bungsgebiet ausgeführt worden sind. 

(4) Die in den Absätzen 1 bis 3 aufgeführten 
Sachverhalte unterliegen der Steueraufsicht. 

§8 

Amtliche Ausbeutefeststellungen 

Die Behörden der Bundesfinanzverwaltung sind 
berechtigt, in Betrieben, die gerösteten Kaffee der 
Tarifstelle 09.01 All des Zolltarifs oder Auszüge 
oder Essenzen aus Kaffee aus Tarifstelle 21.02 A 
des Zolltarifs oder Auszüge oder Essenzen aus Tee 
aus Tarifstelle 21.02 B des Zolltarifs herstellen, die 
erzielten Ausbeuten festzustellen; § 195 Satz 1 
und 2, §§ 196, 197 Abs. 1 Satz 1 und 2 und Absatz 2, 
§§ 198 und 200 Abs. 1 und 2 Satz 2 und Absatz 3 
der Abgabenordnung gelten entsprechend. Der Her- 
steller hat die in § 200 Abs. 1 der Abgabenordnung 
genannten Unterlagen in seinen Geschäftsräumen 
oder beim Hauptzollamt vorzulegen. 

§9 

Ermächtigungen 

Der Bundesminister der Finanzen wird ermäch- 
tigt, durch Rechtsverordnung 


5 



Drucksache 8/3297 


Deutscher Bundestag — 8. Wahlperiode 


1. für Kaffee, Tee, kaffeehaltige Waren und tee- 
haltige Waren unter den Voraussetzungen, 
denen nach § 24 Abs. 1 des Zollgesetzes Zoll- 
freiheit angeordnet werden kann oder bisher 
angeordnet werden konnte, Steuerfreiheit anzu- 
ordnen, soweit dadurch nicht unangemessene 
Steuervorteile entstehen; an die Stelle des Zoll- 
gebietes tritt dabei das Erhebungsgebiet, 

2. die näheren Vorschriften über das Verfahren 
zu erlassen, das bei der Erstattung und Vergü- 
tung der Steuer nach § 7 Abs. 1 bis 3 anzuwen- 
den ist, 

3. den Wortlaut derjenigen Vorschriften des Kaf- 
fee- und Teesteuergesetzes, in denen auf den 
Zolltarif hingewiesen wird, dem Wortlaut des 
Zolltarifs in der jeweils geltenden Fassung an- 
zupassen. 

§ 10 

Berlin-Klausel 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 12 Abs. 1 
des Dritten Überleitungsgesetzes auch im Land Ber- 


lin. Rechtsverordnungen, die auf Grund dieses Ge- 
setzes erlassen werden, gelten im Land Berlin nach 
§14 des Dritten Überleitungsgesetzes. 


§11 

Inkrafttreten 

Dieses Gesetz tritt am ersten Tage des auf die 
Verkündung folgenden Kalendermonats in Kraft. 
Gleichzeitig treten das Kaffeesteuergesetz in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 23. Dezember 
1968 (BGBl. 1969 I S. 1) und das Teesteuergesetz 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. De- 
zember 1968 (BGBl. 1969 I S. 4), beide zuletzt ge- 
ändert durch die Verordnung vom 9. Dezember 
1977 (BGBl. I S. 2511), sowie die Verordnung zur 
Durchführung des Kaffeesteuergesetzes vom 4. Juni 
1970 (BGBl. I S. 669) und die Verordnung zur 
Durchführung des Teesteuergesetzes vom 4. Juni 
1970 (BGBl. I S. 671), beide zuletzt geändert durch 
§ 5 der Verordnung vom 11. Januar 1979 (BGBl. I 
S. 73), außer Kraft. 
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Begründung 


A. Allgemeines 
L 

Die geltenden Steuersätze für eingeführten Röst- 
kaffee und eingeführte Kaffee-Extrakte müssen ge- 
ändert werden, um gegenüber gleichartigen inländi- 
schen Erzeugnissen steuerliche Diskriminierungen 
zu vermeiden, die nach Artikel 95 Abs. 1 EWG- 
Vertrag untersagt sind. Diese Gelegenheit wird ge- 
nutzt, amtliche Ausbeutefeststellungen in das Kaf- 
fee- und Teesteuerrecht einzuführen und das Steuer- 
verfahren zu vereinfachen. 

Um das Kaffeesteuergesetz und das Teesteuerge- 
setz, die seit der letzten Neubekanntmachung vom 
23. Dezember 1968 (BGBl. 1969 I S. 1, 4) bereits 
sieben- bzw. sechsmal geändert worden sind, nicht 
unübersichtlich werden zu lassen, wäre die Ver- 
abschiedung neuer Gesetze angebracht. Da sich 
beide Gesetze in ihrem Aufbau gleichen und ver- 
gleichbare Sachverhalte in gleicher Weise regeln, 
werden sie in einem einzigen Gesetz, dem „Kaffee- 
und Teesteuergesetz", zusammengefaßt. Damit wird 
dem berechtigten Anliegen, die Zahl der Gesetze 
und Durchführungsvorschriften zu reduzieren, Rech- 
nung getragen. 

IL 

Nach dem geltenden Kaffeesteuerrecht unterliegen 
zur Zeit 

— nicht gerösteter, nicht 
entkoffeinierter Kaffee 

einem Steuersatz von 3,60 DM für 1 kg 

Eigengewicht, 

— gerösteter, nicht entkof- 
feinierter Kaffee einem 

Steuersatz von 4,50 DM für 1 kg 

Eigengewicht, 

— feste Auszüge aus nicht 
entkoffeiniertem Kaffee 

einem Steuersatz von 10,80 DM für 1 kg 

Eigengewicht 

(§ 3 Satz 1 Nr. 1, 3 und 5 KaffeeStG). 

Das bedeutet, daß das Verhältnis der Steuersätze 
von Rohkaffee zu denen für Röstkaffee und für 
feste Auszüge aus Kaffee 1 : 1,25 : 3 beträgt. 

Die bei Veredelungsverkehren mit Kaffee und bei 
der Einfuhr von Röstkaffee und Kaffeeauszügen in 
den letzten Jahren gesammelten Erfahrungen ha- 
ben gezeigt, daß dieses Verhältnis der Steuersätze 
für be- oder verarbeiteten Kaffee zum Steuersatz 
für Rohkaffee den tatsächlich erzielten Ausbeuten 


nicht mehr gerecht wird. Es kann vielmehr davon 
ausgegangen werden, daß heute zur Herstellung 
eines Kilogramms Röstkaffee durchschnittlich nur 
noch 1,19 = rd. 1,2 Kilogramm Rohkaffee (das ent- 
spricht einem — allgemein üblichen — Röstver- 
lust — sog. Einbrand — von rd. I6V3 v. H.) und zur 
Herstellung eines Kilogramms festen Kaffeeaus- 
zugs durchschnittlich nur noch etwa 2,6 Kilogramm 
Rohkaffee (das entspricht einer Röstkaffeemenge von 
2,167 Kilogramm = rd. 2,17 Kilogramm und damit 
einer Extraktausbeute von rd. 46 v. H. — gegenüber 
bisher 3 kg Rohkaffee = 2,5 kg Röstkaffee = 
40 v. H. Extraktausbeute — ) verwendet werden. 
Letzteres ist insbesondere auf die allgemein verbes- 
serte Extraktionsverfahrenstechnik zurückzuführen. 

Die Senkung der Steuersätze für eingeführten be- 
und verarbeiteten Kaffee wird — gemessen an den 
Einfuhren der Jahre 1975 bis 1977 — für den Bun- 
deshaushalt zu Mindereinnahmen an Kaffeesteuer 
in Höhe von jährlich rd. 4 Millionen DM führen. 
Das sind 0,3 v. H. des Aufkommens an Kaffeesteuer 
im Jahre 1978 in Höhe von 1 317 Millionen DM. 

Wegen der geringen Bedeutung, die der Einfuhr be- 
und verarbeiteten Kaffees zukommt, ist auch nicht 
damit zu rechnen, daß sich die Senkung der Steuer- 
sätze für diese Erzeugnisse auf die Einzelpreise und 
das Preisniveau, insbesondere auf das Verbrau- 
cherpreisniveau, nennenswert auswirken wird. 


B. Einzelheiten 

Zu§ 1 

Die Vorschrift entspricht bis auf die Regelung in 
§ 1 Abs. 2 Nr. 3 und Absatz 3 Nr. 3 inhaltlich dem 
bisherigen § 1 KaffeeStG und dem bisherigen § 1 
TeeStG. Da auch Mischungen aus feingemahlenem 
Röstkaffee und Kaffeeauszügen sowie Mischungen 
aus feingemahlenem Tee und Teeauszügen herge- 
stellt werden können, sind diese Erzeugnisse in 
den Kreis der Waren aufgenommen worden, die 
Kaffee oder Tee im Sinne des Gesetzes darstellen. 


Zu §2 

Die Vorschrift entspricht bis auf § 2 Abs. 1 Nr. 4 
Satz 2 und Nr. 7 Satz 2 inhaltlich dem bisherigen § 2 
KaffeeStG und dem bisherigen § 2 TeeStG. Die Än- 
derung der Begriffsdefinition für die „einfache Mi- 
schung" verdeutlicht den Zweck der Vorschrift bes- 
ser als die bisherige Fassung. Es sollen alle einge- 
führten Mischungen von Kaffee oder Tee mit an- 
deren Stoffen steuerlich erfaßt werden, bei denen 
der Kaffee oder Tee ohne übermäßigen Aufwand 
wieder ausgesondert werden kann. 
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Zu § 3 

Die Vorschrift umfaßt die im bisherigen § 3 Kaf- 
feeStG enthaltenen Kaffeesteuersätze, von denen 
die für Röstkaffee und Kaffee-Extrakte aus den unter 
A II genannten Gründen auf 4,30 DM (bisher 4,50 
DM), 4,55 DM (bisher 4,75 DM), 9,35 DM (bisher 
10,80 DM) und 9,90 DM (bisher 11,35 DM) gesenkt 
werden, und die im bisherigen § 3 TeeStG enthalte- 
nen Teesteuersätze. Die inhaltlich neue — lediglich 
der Klarstellung dienende — Vorschrift des Absat- 
zes 3 regelt die Steuerbemessung für die in § 1 
Abs. 2 Nr. 3 und Absatz 3 Nr. 3 bezeichneten Mi- 
schungen. 

Zu §4 

Die Vorschrift entspricht inhaltlich dem bisherigen 
§ 4 KaffeeStG und dem bisherigen § 4 TeeStG. Die 
in § 4 Abs. 1 Satz 2 und 3 und Absatz 2 Satz 2 und 3 
getroffene Regelung ist — den Bedürfnissen der Pra- 
xis entsprechend — präziser gefaßt als der bishe- 
rige § 4 Abs. 2 KaffeeStG und der bisherige § 4 
Abs. 2 TeeStG. 


Zu §5 

Die Vorschrift umfaßt die im bisherigen § 5 Kaffee- 
StG und im bisherigen § 5 TeeStG enthaltenen 
Regelungen über die Anwendung der Zollvorschrif- 
ten. Die Aufschubregelung des bisherigen § 5 Abs. 1 
Satz 3 KaffeeStG und des bisherigen § 5 Abs. 1 
Satz 3 TeeStG wird für die Fälle des § 37 Abs. 3 
und des § 40 a Abs. 2 Satz 3 des Zollgesetzes in 
eine Fälligkeitsregelung umgewandelt. Dadurch wird 
für Kaffee und Tee die unzweckmäßige Zweiglei- 
sigkeit (Zoll: Fälligkeit, Kaffee- und Teesteuer: Auf- 
schub) beseitigt. In der Praxis wird bereits ent- 
sprechend verfahren. 

Zu §6 

Die Vorschrift entspricht den Regelungen im bis- 
herigen § 6 KaffeeStG und im bisherigen § 6 TeeStG; 
Sätze 3 und 5 dieser Vorschriften sind jedoch ge- 
ändert. 

Nach geltendem Recht {§ 6 Satz 3 KaffeeStG und 
TeeStG) läßt die Zollstelle die eingeführten kaffee- 
(tee)haltigen Waren amtlich untersuchen, wenn „die 
in § 6 Satz 1 KaffeeStG und TeeStG geforderten An- 
gaben unterbleiben". Eine — unrichtige — • Ausle- 
gung dieser Worte hat dazu geführt, daß Einführer 
den Kaffee(Tee)gehalt und die Kaffee (Tee)art — ent- 
gegen § 6 Satz 1 KaffeeStG bzw. TeeStG — nicht an- 
geben, um eine amtliche Untersuchung der einge- 
führten kaffee(tee)haltigen Waren zu erreichen. Das 
führt für die amtlichen Untersuchungsstellen zu ei- 
nem vom Gesetzgeber nicht gewollten und in vie- 
len Fällen auch nicht mehr länger vertretbaren Ge- 
schäftsaufwand. Auf Grund der kaufmännischen und 
handelsüblichen Gepflogenheiten kann vielmehr da- 
von ausgegangen werden, daß den Zoll- oder Ab- 
fertigungsbeteiligten der Kaffee(Tee)gehalt der von 
ihnen eingeführten kaffee(tee)haltigen Waren und 


die zur Herstellung dieser Waren verwendete Kaf- 
fee(Tee)art regelmäßig bekannt ist. Durch die ge- 
änderte Fassung des Satzes 3 des § 6 wird daher 
vorgeschrieben, daß eine amtliche Untersuchung 
insbesondere nur noch dann vorzunehmen ist, wenn 
dem Zoll- oder Abfertigungsbeteiligten die Angabe 
dieser Besteuerungsgrundlagen nicht möglich ist. 
Damit wird das Besteuerungsverfahren bei der 
Einfuhr kaffee(tee)haltiger Waren vereinfacht und 
beschleunigt. 

Nach geltendem Recht (§ 6 Satz 5 KaffeeStG und 
TeeStG) sind — bei einer amtlichen Untersuchung — 
der Berechnung des in den eingeführten kaffee(tee)- 
haltigen Waren enthaltenen Kaffee(Tee)anteils die 
in § 6 Satz 5 Nr. 1 bis 3 KaffeeStG bzw. TeeStG be- 
zeichneten — durchschnittlichen — Koffeingehalte 
unter anderem zugrunde zu legen, „wenn die in 
§ 6 Satz 1 KaffeeStG und TeeStG geforderten An- 
gaben mit dem Ergebnis der Untersuchung nicht zu 
vereinbaren sind". Inwieweit das der Fall ist, hängt 
vom Umfang der chemischen Untersuchung, der 
Auswertung der analytischen Daten und den Er- 
fahrungen ab, die von den Chemikern der amtlichen 
Untersuchungsstelle bei der Untersuchung kaffee- 
(tee)haltiger Waren gesammelt worden sind. Dieses 
Verfahren ist nicht nur aufwendig, sondern — wie 
die Praxis ergeben hat — auch nicht länger erfor- 
derlich. In Fällen, in denen es bei der Untersuchung 
— • zum Erzielen eines Ergebnisses — entscheidend 
auf den Koffeingehalt des zur Herstellung der ein- 
geführten Ware verwendeten Kaffees oder Tees 
ankommt, dieser Koffeingehalt aber nicht bekannt 
ist, genügt es, wie folgt zu verfahren: Der Kaffee- 
oder Teegehalt der Ware wird in der Weise ermit- 
telt, daß ihr bei der Untersuchung festgestellter 
Koffeingehalt zu den in § 6 Satz 5 Nr. 1 bis 6 fest- 
gelegten — jeweils in Betracht kommenden — 
durchschnittlichen Koffeingehalten von Kaffee oder 
Tee ins Verhältnis gesetzt wird. 

Die im bisherigen § 6 Satz 5 Nr. 2 und 3 KaffeeStG 
bezeichneten Koffeingehalte in Höhe von 3,68 v. H. 
stehen in Relation zu dem in § 6 Satz 5 Nr. 1 
KaffeeStG bezeichneten, dem Ergebnis wissenschaft- 
licher Untersuchungen entsprechenden durchschnitt- 
lichen Koffeingehalt gerösteten, nicht entkoffeinier- 
ten Kaffees in Höhe von 1,28 v. H. und beruhen auf 
den früher üblichen durchschnittlichen Extraktaus- 
beuten von rund 34,7 v. H.; d. h. es wurde davon 
ausgegangen, daß zur Herstellung eines Kilogramms 
Extrakt durchschnittlich 2,875 Gramm nicht entkof- 
feinierter Röstkaffee verwendet wurden (2,875 kg X 
1,28 = 3,68). Diese Koffeingehalte (3,68 v. H.) kön- 
nen nicht länger als realistisch angesehen werden, 
weil sie nicht mehr den heute erzielbaren durch- 
schnittlichen Ausbeuteverhältnissen entsprechen 
(vgl. auch All der Begründung). Sie werden daher 
entsprechend gesenkt und damit den heutigen durch- 
schnittlichen Ausbeutesätzen angepaßt. 

Zu §7 

Die Vorschrift umfaßt die im bisherigen § 7 Kaffee- 
StG und im bisherigen § 7 TeeStG enthaltenen Re- 
gelungen über die Erstattung und Vergütung von 
Kaffee- und von Teesteuer. 
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Die im bisherigen § 7 Abs. 1 TeeStG unter bestimm- 
ten Voraussetzungen vorgesehene Erstattung oder 
Vergütung der Steuer an Händler wird auf Kaffee 
ausgedehnt, der unverändert unter zollamtlicher 
Überwachung aus dem Erhebungsgebiet wiederaus- 
geführt worden ist. Die im bisherigen § 7 Abs. 2 
TeeStG unter bestimmten Voraussetzungen vorge- 
sehene Erstattung oder Vergütung der Steuer für 
Teeabfälle wird auf Abfälle nicht gerösteten Kaffees 
ausgedehnt, die unter zollamtlicher Überwachung 
vernichtet oder aus dem Erhebungsgebiet ausge- 
führt worden sind. Auf eine Nennung des berechtig- 
ten Personenkreises ist im Gegensatz zum bisheri- 
gen § 7 Abs. 2 TeeStG verzichtet worden, da alle 
auf dem Kaffee- und Teesektor tätigen Gewerbetrei- 
benden (z. B. Importeure, Händler, Inhaber von Tee- 
abpackbetrieben, Hersteller von Röstkaffee) in den 
Genuß der Vergünstigung kommen sollen, wenn 
sie die gesetzlichen Voraussetzungen dafür er- 
füllen. Privatpersonen scheiden als Berechtigte aus, 
weil sie das Erfordernis einer Menge von 25 Kilo- 
gramm Abfall in jedem einzelnen Fall nicht erfül- 
len. Beide Regelungen tragen einem wirtschaftli- 
chen Bedürfnis der in Betracht kommenden Wirt- 
schaftskreise Rechnung. 

Zu § 8 

Das Diskriminierungsverbot des Artikels 95 Abs. 1 
EWGV verlangt vom Gesetzgeber eine laufende 
Prüfung, ob die Grenzen dieser Vorschrift einge- 


halten werden. Um diese Prüfung vornehmen zu 
können, müssen die Behörden der Bundesfinanzver- 
waltung in die Lage versetzt werden, in den Kaffee- 
röstereien und in den Extraktionsbetrieben zu er- 
mitteln, wieviel Rohkaffee zur Herstellung eines 
Kilogramms Röstkaffee und eines Kilogramms Kaf- 
fee-Extrakt bzw. wieviel Tee zur Herstellung eines 
Kilogramms Tee-Extrakt jeweils benötigt werden. 
Es ist angezeigt, auf diese Prüfungen die folgenden 
Vorschriften der Abgabenordnung über die Außen- 
prüfung entsprechend anzuwenden; §'195 Satz 1 
und 2, §§ 196, 197 Abs. 1 Satz 1 und 2 und Absatz 2, 
§§ 198 und 200 Abs. 1 und 2 Satz 2 und Abs. 3. 

Zu §9 

Die Vorschrift entspricht inhaltlich den Ermächti- 
gungsvorschriften des bisherigen § 8 KaffeeStG und 
des bisherigen § 8 TeeStG. 


Zu § 10 

Diese Vorschrift enthält die übliche Berlin-Klausel. 

Zu § 11 

Satz 1 regelt das Inkrafttreten des Gesetzes und 
Satz 2 das Außerkrafttreten des bisher geltenden 
Kaffeesteuergesetzes und Teesteuergesetzes sowie 
der dazu ergangenen Durchführungsverordnungen. 
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